
 

 

 
 

 

 

Grußwort 
anlässlich des Festaktes zur Eröffnung des 30. Europaseminares 

am 14.04.2008 im „Palais de l’Europe“ in Straßburg 
 
 

 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
liebe Freunde, 
 
Kolping International hat heute mehrfach Anlass zum Feiern, aber auch um Dank zu sagen, für 
eine gelungene partnerschaftliche Zusammenarbeit. Nach Ende des zweiten Weltkrieges ge-
hörte Kolping International zu den ersten Organisationen die sich für eine verstärkte Inte-
gration Europas eingesetzt haben, mit dem Ziel der Sicherung von Frieden und Freiheit in 
Europa. Es sah in der Förderung und Verteidigung der Menschenrechte oder auch im Aufbau 
einer demokratischen Gesellschaft eine wichtige Aufgabe. Dies macht es verständlich, dass 
Kolping International von Anfang an die Arbeit des Europarates unterstützt hat. 1974 wurde 
dieses Engagement seitens des Europarates mit der Verleihung des Konsultativstatusses ge-
würdigt. Für Kolping International bedeutete dieser Status aber nicht allein eine Auszeichnung 
seines bisherigen europapolitischen Engagements, sondern war auch zur gleichen Zeit die Ver-
pflichtung sich in der Gesellschaft aktiv für die Ziele und Aufgaben des Europarates mit einzu-
setzen. 
 
Um die Arbeit und Zielsetzung des Europarates bekannt zu machen, veranstaltet das Kolping-
werk nun seit 30 Jahren hier in Straßburg Europaseminare für Multiplikatoren des Kolping-
werkes aus den verschiedenen Mitgliedsstaaten des Europarates. Seit 1990 sind es vor allem 
Vertreter aus Mittel- und Osteuropa, die durch diese Schulungen einen wichtige multiplika-
torische Beitrag in ihre Länder zur Arbeit des Europarates leisten konnten. Heute kann im 
Rahmen dieser Multiplikatorenseminare der 2.000 Teilnehmer begrüßt werden. 
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Doch diese Europaseminare werden in dieser Kontinuität nicht möglich gewesen ohne die 
kontinuierliche Unterstützung durch Repräsentanten des Europarates selbst. Mitarbeiter des 
Generalsekretariates haben nicht nur immer als Referenten zur Verfügung gestanden, sondern 
oft haben sich auch führende Repräsentanten des Europarates als Schirmherren zur Verfügung 
gestellt. Auch die Möglichkeit das Seminar in den Räumen des Europarates durchzuführen hat 
die Organisation wesentlich erleichtert. Ich möchte daher heute die Gelegenheit nutzen, um 
mich im Namen von Kolping International sehr herzlich zu bedanken, für diese großartige 
Unterstützung. Dies stellt unter Beweis, wie politische Institutionen und Zivilgesellschaft bei 
der Erreichung gemeinsamer Ziele eng zusammen arbeiten können. Ich hoffe sehr, dass auch 
in Zukunft diese Zusammenarbeit erfolgreich weitergeführt werden kann. 
 
Kolping International hat seinen Konsultativstatus aber nicht allein für dieses bildungsmäßige 
Engagement genutzt, sondern sich seit nunmehr 30 Jahren auch mit jährlichen 
Europaratserklärungen mit der politischen Arbeit des Europarates auseinandergesetzt. Mit 
diesen Erklärungen wollte Kolping International einerseits zu politischen Diskussionen im 
Europarat Position beziehen und eigene Vorstellungen in die politische Debatte einbringen. 
Zum anderen wollte es aber auch gegenüber seinen Mitgliedern und einer breiten Öffentlich-
keit deutlich machen, welchen Stellenwert der Europarat bei der Verteidigung der Menschen-
würde und Menschenrechte hat und welche wesentlichen Impulse vom Europarat ausgehen, 
um Normen und Grundsätze einer demokratischen Gesellschaft durchzusetzen. Es war uns 
dabei immer ein Anliegen, die Rolle und den Stellenwert des Europarates zu betonen auch in 
Abgrenzung zur Rolle der EU. Trotz der ständigen geografischen Erweiterung der EU ist aus 
Sicht von Kolping International die Arbeit des Europarates weiterhin unverzichtbar. Dies wird 
schon daraus deutlich, wenn man einmal einen Blick auf die inhaltlichen Schwerpunkte der 
Erklärungen von Kolping International zur Arbeit des Europarates richtet. 
 
Da ging es zum einen um Fragen zur Durchsetzung der Menschenrechte, da ging es um Stel-
lungnahmen zu dem besonderen Problem der Wahrung der Würde des Menschen zu Beginn 
und am Ende des menschlichen Lebens (Abtreibung und Euthanasie). Da ging es um Fragen 
der Menschenwürde angesichts neuer Technologien und Methoden der Biomedizin, da ging es 
um die Frage von Minderheiten oder die soziale Dimension Europas, da ging es aber auch um 
Fragen wie die Demokratie angesichts vielfältiger Anfeindungen bewahrt und resitent werden 
kann. 
 
Kolping International plant auch für 2008 wieder eine Erklärung zur Arbeit des Europarates 
und in diesem Jahr werden wir angesichts des 50jährigen Jubiläums der Menschenrechtserklä-
rung der UN das Thema Menschenrechte in den Mittelpunkt stellen. 
 
Kolping International als Partner des Europarates sieht seine Aufgabe aber nicht einseitig 
darin, seine inhaltlichen Vorstellungen in die Arbeit des Europarates einzubringen. Nach 
unserem Verständnis ist Partnerschaft keine Einbahnstraße. Vielmehr versuchen wir im 
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Rahmen unserer verbandlichen Arbeit auch die Zielsetzungen des Europarates mit in die Ge-
sellschaft hineinzutragen und für eine Auseinandersetzung mit diesen Zielen zu werben. So 
hat z.B. Kolping International nach dem Jahr 1989 seine gesellschaftspolitische Bildungsarbeit 
in Mittel- und Osteuropa sehr stark ausgeweitet und versucht deutlich zu machen welche Ver-
antwortung der Bürger in einer freiheitlichen Gesellschaft hat. Wenn in dieser Zeit zahlreiche 
Mitglieder in diesen Ländern bereit waren politische Verantwortung zu übernehmen, dann ist 
dies auch ein Ergebnis dieser Bildungsarbeit. Wir sind sehr stolz darauf, dass in Mittel- und 
Osteuropa auf allen politischen Ebenen angefangen vom Kommunalparlament bis hin zum 
National- ja sogar Europaparlament Mitglieder unseres Verbandes in die entsprechenden 
Gremien gewählt wurden und dort aktiv mitarbeiten. 
 
Im Hinblick auf die Zukunft gilt für unsere Arbeit auch weiterhin was im Programm von 
Kolping International steht, wenn es heißt: 
 
„Nach christlichem Verständnis ist der Mensch Schöpfer, Träger und Ziel aller gesellschaft-
lichen Einrichtungen. Von seinem Menschen- und Gesellschaftsverständnis her unterstützt das 
Kolpingwerk alle Bemühungen, die – unter Anerkennung der Pluralität von Interessen und 
Zielsetzungen – auf die Förderung des Gemeinwohls gerichtet sind. Unbeschadet aller kon-
kreten Unterschiede in den gesellschaftlichen und politischen Verhältnissen sind die Anerken-
nung und Förderung der Menschenrechte sowie die Ausweitung der Mitwirkungsmöglich-
keiten für den einzelnen für das Kolpingwerk unverzichtbare Leitlinien. Seine Mitglieder will es 
zu verantwortlichem Mitdenken, Mitsprechen und Mithandeln in allen Bereichen der Gesell-
schaft anregen und befähigen, ausgehend von der Überzeugung, dass Mitverantwortung des 
einzelnen für die Gemeinschaft Verpflichtung und Ausdruck christlichen Weltdienstes ist.“ 
 


